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Reines Wasser

Fast kennen wir den Begriff von reinem
Wasser nicht mehr. Wir müssen schon in
abgelegenes Berggebiet gelangen, um uns
an einer unverdorbenen Quelle durch fri-
sches, reines, kühles Wasser erlaben zu
können. Es ist für unsere Neuzeit leider
eine unumstössliche Tatsache, dass wir
auf unser Trinkwasser nicht mehr wie
früher stolz sein können. Die Industrie
trug zur Verunreinigung bei, wie auch die
Abwasser, die entweder schlecht oder gar
nicht geklärt worden sind. Auch die phos-
phathaltigen Waschmittel spielen dabei
eine wesentliche Rolle. Es ist zwar tröst-
lieh, dass man durch gute Kläranlagen
zur Lösung des neuzeitlichen Wasser-
problems viel beitragen kann, aber solche

Anlagen stehen nicht überall zur Verfü-
gung. Organische Verunreinigungen lassen
sich verhältnismässig gut aus den ver-
schmutzten Gewässern herausnehmen.
Durch biologisches Verfahren kann man
sich auch wertvolle Düngstoffe, die gutem
Kompost gleichen, herausholen.

Schwerwiegende Nachteile
Anders verhält es sich indes mit der Ver-
schmutzung des Wassers durch Phosphate,
denn es ist schwer, das Wasser davon völ-
lig zu reinigen. Noch weit schwieriger, ja
fast unmöglich ist es indes, das Wasser von
Metallsalzen zu befreien, da es sich hier-
bei um Emulsionen und Gifte handelt.
Wir kennen die Tragik, die durch chlorier-
te Kohlenwasserstoffe wie DDT über un-
sere Gewässer verhängt wurde. Schlimm,
sehr schlimm, da sich dabei der ewige
Kreislauf des Wassers ungünstig einschal-

tete, so dass bis in entfernteste Gebiete
die fluchwürdige Entdeckung dieses schlim-
men chemischen Stoffes gelangen konnte.
Selbst kristallklar aussehendem Wasser
kann man heute nicht mehr vertrauen,
was seine Reinheit anbetrifft, denn es
kann gleichwohl noch beträchtliche Men-
gen chemischer Verunreinigungen enthal-
ten. Prüft man diese, dann ergibt sich,
dass sie der Gesundheit nicht zuträglich

sind. Auch Zusätze, die man zum Des-
infizieren des Wasser verwendet, so Chlor
oder andere Chemikalien, verderben uns
nicht nur den Tee oder den Kaffee, son-
dern schädigen uns auch sonstwie gesund-
heitlich, wenn wir sie auf die Dauer ver-
wenden müssen. Selbst in Hallen- und
Schwimmbädern können diese chemischen
Zusätze empfindliche Menschen offensicht-
lieh schädigen, da sich dadurch Unbehagen,
Kopfweh oder sogar Uebelkeit einstellen
können.

Abhilfe
Gibt es numgegen solch willkürliche Nach-
teile eine wesentliche Abhilfe? Ja, man
kann sich dienlich sein, wenn man solches
Wasser möglichst meidet. Statt seiner ver-
wendet man ganz einfach Fruchtsäfte oder
frische Gemüsesäfte nebst kohlensäure-
armem Mineralwasser. Mag uns ein sol-
cher Ausweg auch als teurer erscheinen,
was er auch tatsächlich ist, macht sich
der Mehrpreis der Säfte durch den Ge-
genwert von Vitaminen und Nährsalzen
doch bezahlt. In vielen Ländern, beson-
ders im Süden, ist das Wassertrinken noch
aus anderen Gründen eine grosse Gefahr,
weil sich nämlich Bakterien und Parasiten
im Wasser vorfinden können. Selbst Quell-
wasser ist zum Trinken nicht immer vor-
teilhaft. Besonders in südlichen Ländern
kann es vorkommen, dass ein solches
Bitterstoffe und Chemikalien enthält. Dies
kann zur gesundheitlichen Schädigung bei-
tragen. Oft werden solche Wasser durch
die erwähnten Stoffe geschmacklich auch
ungeniessbar. Immer mehr weiss man rei-
nes, gesundes Quellwasser zu schätzen.
Was früher selbstverständlich war, ist heu-
te bald unerschwinglich. Mit Geld kann
man sich kein reines Wasser zuhalten,
wenn es kein solches mehr gibt. Wie sehr
hat sich der Mensch doch durch seine neu-
zeitlichen Errungenschaften geschadet. Für
grosse Städte wird die Wasserversorgung
zu einem immer schwerwiegenderen Pro-
blem.
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